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WIEN. Exakt 48% der Landsleu-
te möchten laut Re/Max-Studie 
„Wohnen in allen Facetten“ im 
Alter gerne in den gewohnten 
vier Wänden bleiben, auch wenn 
sie körperlich und geistig nicht 
mehr so fit sind und sie mögli-
cherweise Pflege benötigen.

Aber schon auf Platz 2 der 
Wohnwünsche steht das Be-
treute Wohnen in barrierefrei-
en, speziell für ältere Menschen 
adaptierten Wohnhäusern. We-
sentlich geringeren Anklang 
finden Alters-/Senioren- oder 
Pflegeheime (zehn Prozent) und 
erst recht Seniorenresidenzen 
(fünf Prozent); da kommt sogar 
ein Winterquartier im Süden mit 
mobiler Pflege noch besser an 
(sechs Prozent). 

Am wenigsten können sich die 
Österreicher vorstellen, im Alter 
im Haus oder in der Wohnung 
der Kinder und Enkel zu woh-
nen (sieben Prozent), bei den 
über 50-jährigen sind es sogar 
nur mehr zwei Prozent. Auch bei 
denen, die in ihrem bisherigen 

Wohnumfeld bleiben wollen, 
verändern sich die Zahlen mit 
zunehmendem Alter: Personen 
50plus wollen zu 54% bleiben, 
wo sie jetzt wohnen.

Externe Betreuung attraktiver
Von den Personen, die in den ei-
genen, bisherigen vier Wänden 
wohnen bleiben wollen, wün-
schen sich zu 26% einen mobi-
len Pflegedienst und 22% eine 
Betreuung durch die eigene Fa-
milie.

In der Altersgruppe 50plus 
steigt die Attraktivität von mo-
bilen Pflegediensten sogar auf 
34%, während die der Betreuung 
durch die eigene Familie auf 20% 
sinkt. 

Schließlich sind die weiblichen 
Familienmitglieder, die diese 
Pflegetätigkeiten in den meisten 
Fällen durchführen, oft selbst 
berufstätig und damit gar nicht 
verfügbar oder ebenso wie die zu 
Pflegenden bereits in einem Alter, 
dass dies für beide unzumutbar 
oder gar unmöglich ist.

Die Altersgruppe 60plus um-
fasst derzeit in Österreich mehr 
als 2,2 Mio. Menschen und bis 
2029 werden es noch um eine 
halbe Million mehr sein; Exper-
ten sprechen schon von einer 
drohenden „grauen Wohnungs-
not“, auf die Österreich aber 
keinesfalls ausreichend vor-
bereitet ist. Die Politik ist also 
gefordert, sowohl das Angebot 
bei der mobilen Pflege weiter 
zu verstärken, als auch betreu-
bares Wohnen entsprechend zu 
ermöglichen.

Die Besitzer von Eigenheimen 
und Eigentumswohnungen tun 
jedenfalls gut daran, sich früh-
zeitig Gedanken zu machen, 
inwieweit ihre Wohnsituation 
altersgerecht und barrierefrei 
und somit gegebenenfalls auch 
mit Rollstuhl oder Rollator be-
wältigbar ist. Danach ist zu prü-
fen, ob allfällige Adaptierungen 
nötig, möglich und sinnvoll sind 
– die Alternative dazu kann auch 
ein entspannter, weil rechtzeiti-
ger Wohnungswechsel sein. (pj)
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BIG EYEMAXX-DEAL 

Großprojekt in 
Floridsdorf
WIEN. Die Eyemaxx Real 
Estate AG hat den in der 
Siemensstraße 5 gelegenen 
Apartmentkomplex an Ham-
burg Trust übergeben. 

Auf einer Gesamtnutz
fläche von 5.700 m² wurden 
102 Wohneinheiten auf vier 
Etagen und eine ca. 160 m² 
große Gewerbefläche im 
Erdgeschoß realisiert. 

AUCH FÜR KLEINANLEGER 

Crowdinvesting in 
Niederösterreich
OBERROHRBACH. Kürzlich 
ist das dritte Projekt der 
Plattform RECrowd an den 
Start gegangen. 

Im Zuzugsort bei Korneu
burg werden sechs Wohn-
einheiten errichtet, die von 
Schwarminvestoren finan-
ziert werden sollen. Early-
Bird-Investoren winken bis 
31.12. acht Prozent Zinsen.

TOP-IMMO-KARRIERE 

Aufstieg bei  
Otto Immobilien
WIEN. Marion Hrdlicka-
Perl (52) leitet seit Kurzem 
das gewerbliche Immobi-
lien-Management bei Otto 
Immobilien. Die Logistik-
Spezialistin kann auf rund 
15 Jahre Erfahrung im Pro-
perty-Management sowie 
in der Betreuung gemischt-
gewerblicher Portfolios im 
Bereich Property und Asset-
Management verweisen. (pj)
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Wohin im Alter?
Die Hälfte der Österreicher will dann zwar zu Hause wohnen, 
aber gleich dahinter folgt das Betreute Wohnen.

Senioren-
wohnen 
Die Immobilien­
wirtschaft ist 
aufgerufen, für 
ältere Menschen 
innovative und 
für die Betei­
ligten sichere 
Vermarktungs­
modelle anzu­
bieten.©
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   Auf dem schnellsten Weg zur passenden Agentur


